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Die Dritte Predig
An dem

Mitten Wdvents - Uonntag ,
Innhalt :

Die NiZtige und flüchtige Ehr .
Des Menschens Nichtigkeit wird vorgestellt ; der Mensch

solle die eitle Ehr fliehen / nach dem Exempel Iohannis
und anderer mehr ; weilen die eitle Ehr ein sehr grosses
Laster . Blindheit der Welt - Kinder / welche also nach
der Ehr schnappen. Dahero dann nichts nothwendig
gersdem Menschen / als das Nofo ce ipsum , die Er -
kandtnuß seiner selbst .

T H E AI A.
Tu quis es ? Joan . i . v . 19 .
Wer bist du ?

Ann ich die Nichtigkeit undFlächtigkeit des Menschens / dtu « . u
bey dem Lischt des Verstands recht betrachte ; so ist ja in
der Warheitkein elendere / schwächere / gebrechlichere
Creatur als der Mensch . Der Mmsch / sage ich / deme
der geckönte Psalmen -Dichter die Brillen auf die Na¬

sen steckt / und einem Staub vergleicht / welcher von dem Wind hin¬
weg geblasen wird : Tanquam pulvis ,quem projicit ventus ä facie ter - p , ,
r® - Uber di ' senMenschen - Staub macht schöne Gedancken der gros- * ' M '
se Kirchen - Vtltter Gregor . Quid enim pulveris nomine , nisi peccato¬
res accipimus , qui nullo virtutis pondere solidati , cujuslibettentationis Moialc , 0
flatu rapiuntur ? Das ist : was wird duret ) den Staub änderst " ' '
verstanden / als die Sünder / welche ohn « einigen Tugend «
Grund vdn einem jeden Versucbungs >Wind hinweg gewe -D r hcc
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hec werde -, . Der Mensch / sage ich / welchen Salomon vergleichet /
wem ? Einer ausgeblüheten Distel - Blumen / welchs von dem Wind

Sapient , s . hinweg getragen wird r Eanquam lanugo . ( just a vento tollitur
» s . verglichen wird / wem ? Einem dünnen Schaum / der von dem rau¬

schenden Ungewitter oder Wetter -W -.' llenzerstreuet wird : Et tan -
quam souma gracilis , quae ä procelia dispergitur : verglichen wird / wem ?
Einem Rauch / der geschwind im Wind verschwindet : Et « nquam
fumus , qui ä vento distufus est : Der Mensch / sage ich / der da / kurtz
durchzugehen / nichts änderst ist / als eine lebendige Leimgruben / n chts
and . rst ist / als ein Spiegel der Unbeständigkeit ; nichts ander st ist -als
ein Leibeigner des Hungers und des Durstes ; nichts änderst ist / als
ein Herberg aller Armseeligkeiten ; und endlichen nichts änderst ist /
als eine schwache / elende und armscelige Creatur .

Wann dann der Mensch nichts anders ist / als eine schwache /
elende / und armseelige Creatur ; als ein Herberg aller Armseeligkei-
ten ; als ein Leibeigner des Hungers und Dursts ; als ein Spiegel
der Unbeständigkeit ; als ein lebendige Leim Gruben ; als ein ge «
schwind sich verlierender Rauch ; als ein dünner Schaum ; als ein
ausgebuchete Distel ' Vlume ; als ein Staub / der von dem Wind
hinweg geblasen wird / rc -Was ist dann dieUrsach / daß derMensch in
seinen Gedancken also aufgeblasen / in seinem Gemüth sich also erhe¬
bet / und in seinem Hertzen nach der nichti gen und flüchtigen eitlen
Ehr also schnappet und tappet ? was ist die Ursach / sag ich / daß der
Mensch nach dem eignen Lob also ftuffzek / ohne daß sich einer aus al¬
len erinnert / daß die eitle / unersattliche / blinde / unvergnüqliche Ebr / je -
nes schädliche Gisst ist / welches gleichsam die gantze Welt angesteckt/
also daß von diesem Ehren - Giffk gar wenig befteyet .

Unter andern hat sich von diesem rein erhalten der demüthige
Tausser und Vorlauffer Christi Johannes . Es sandten die Ehr ,
geitzige / Ehr begierige Jerosolymitanische Rabbiner und Juden /
Priester und Leviten hinaus zu dem Fluß Jordan in die Wüsten / zu
dem Johannes : Ut interrogarent eüm : Tuquises ? Damit sie
ihn fiagten : wer bist du ? Bist du Christus ? Et confessus est ,
quh noni ’um egoChristus : Und Johannes bekemirrr / icb bin
nicht Christus ; bist du Elias ? Et dixit , non (um : Ncin / Eliao
bin ich auch nicbr ; bist du vielleicht ein Prophet ? Nein / dieser bin
ich auch nicht ; was bist du dann ? was sagst du von dir sechsten ? Ich
bin nichts änderst / als vox clamantis in deferto : Eine schreyende
- der rüstende Stimm in der wüsten / ein Stimm bin ich / und

weiters
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weitersnichts . Über diese niederträchtige / G Ott - beliebte / Enges¬
schöne Demuth Iohannis kan sich der Heil . Varrer ^ uZuifmus
wcht genugsam verwundern / da er mit diesen Worten heraus bricht : T ( .
Patres mei , nullum tantum meritum Joannes habuit , quam de ista *J ‘n ^
iofa humilitate , quod cum posset fallere homines , & ptuan Christus , Sy vk. it
& haberi pro Christo - - •• confessus est tam aperth , & d xic { non 1 o : , ib. ] (
sumegoChiirlus . Merltebfte / Johannes Hat in derwarheit ^ to. ni4Z .
kernen Verdienst jemalrn asio gehabe / als eben vurcvdrcse
kinigeLugenV ver Demurh ; sinremalen Johannes die JüdK
ftde Avgesänvrr gar leicht hatte mir Betrug können hinter
das Liechr fuhren , gar l ichr harte er die Ehr können am , eh -
men / und ihnen antworten ja ich bin Lhristus rr . Aber nein /
'Johannes bekennet rund heraus : Ich bin nicht Lhnftus ;
Jedoch verwundert euch so sehr nicht über die Demuth Iohannis /
sagt der güldene Lchrcr / dann : : Hoc fidelis fervi officium est . non so - Cit . ä Cer»
lüm Dom -ni Iui gloriam non aucupari , sed & ä multitudine tributam « ®b ä ' Lapt,
pmpulsire : okj ’e # rsidie X? err ?cht fir / g einee getreuen Dienere /
mehr allein dreEbr so seinemHerrn zustauorg / nichc hinweg
sischcn sönv rn auch diejenige / weich -- ihme von dem Volch
zugeeignet wird / von sich schieden , dann dieeitle Ehr macht das
Gewissen schwehr ; und dieses solle in vorhabenderPredig nach Mög¬
lichkeit ermeftn werden .

Es ist sich ; u verwundern / wie sich dann der tleffsimssge Oka - n>
ster auch verwundert bat / warumben die heutige Priester und Levi »
d ' n , bcyfolcher Gesandtsibafft / in einer so hochwichtigen Sack / ihre
Reden auf keine andere Weis / und mir keinen kraffkigem Bewe¬
gn gen vorgebracht haben / als nur mit diesen wenigen Worten :
Tuquises ? Zage an / wer bist du / Sie hatten ja manierilssiee
sagen können / wir seynd hieher geschickt / dich zu befragen / ob du seyest
der in dem Gesetz versprochene Messias ? Ob du seyest der gebohrne
Christus ? Ob du seyest der wahre Sohn GOttes ? dann dieses be-
g - bret zu wGn der höchste Rath aller Hohenpriester und Fürst n
zu I rusalem / und zwar zum allgemeinen Nutzen des gesamtsten
Volcks / rc . Die Ursach aber ihrer gebrauchten Manier zu reden /
setzet gedachter Oleaster : Deprehendi , , eos hoc ideo fecisse , ne J - tu c . u ,
anni p aebcrent occasionem ambiendi nomen , ac munus Mediae , ii ^ cn> -
ipse non esset : Ich halte gäntzl 'ch darfür , esseveav ^ dieser
Ur , äch geschehen / hamw Johannes nichteewann von oer

eitlw
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eitlen Ehr angeblasen / sich möchte den Namen Mcssä an -
Massen ; Johannes wäre aus hochadelichem Geblüth / aiu dem
Geschlecht der Hohenpriesterschafft gebohren / und hatte nunmehro /
wegen seines heiligen Lebens -Wandels / einen grossen Namen bey
jedermanniglich ; ja viel vermcynten / Johannes sey der versprochene
Messias - ' Damit er sich aber solcher Ehr und Hochschätzung nicht
etwann möchte übernehmen / brauchten sie keine andere Wort / als :
Tu quises ? wer bist du ? Sie wollten sagen : Gehe in dich selb -
sien / und erkenne wer du seyest / wir wissen gar wohl / daß du nicht der
Messas / dann dieser muß zu Bethlehem gebohren werden / du aber
bist gebohren auf dem Jüdischen Gebürge / in der Stadt Hebron .
So erhebe dich dann nicht / eigne dir die Ehr nicht zu / welche dir ohne
das nicht gebührt / schnappe und tappe nicht nach der eitlen Ehr / wel¬
che da nichtig und flüchtig ist / lasse dir gesagt seyn / daß die eitle Ehr
macht das Gewissen schwehr .

Nun . in . Was der David von dieser eitlen / unersättlichen / ungezämb ,
ten / unmachrigen / hochmüthigen / blinden / tollen / undunbedacht »
samen Ehr für ein Abscheuen getragen / bekennet er in seinem ff .

rsai . f 5 . 4 . Psalmen Lied / da er gantz wehemuthig also singet : Ab altitudine

diei timebo : Ich fürchte nueb sehr für dem hohen Tag .David / der König unter der herrlichen Cron und Thron seiner gros¬
sen Königl . Herrlichkeit / und allgewaltigen Majestät / hat offemlich
bekennet / er habe zwar ein unerschrockenes / zugleich aber auch ein recht
sorchtsames Hertz gehabt . Und ist wohl zu mercken / daß David nur
in einer einigen Sach sorchtsamer seye gewest als hertzhassr Es ist
wahr / unerschrocken und hertzhafft wäre David / da er gesagt : Non

Psal . 3 7 , timebo millia populi circumdantis me : Ich Will mich nichtfürchten für raufenden ausvemVolck / welches mich um ,
geben hae . Unerschrocken und hertzkastt wäre David / da er ge -

Plal . 22 . 4 . lagt : Si ambulavero in medio umbrae morus , non umebo mala :Mann ich schon mieten im Schatten des Todes herumd
wandelte / so well ich doch kein Unglück fürchten . Unerjchro -

psei . 26 . 3 . cken und hertzhafft war David / da er sagte : Si consistant adver -
sum me castra , non timebit cor meum : WaNN sih 0 N ein gan -tzes Lrtegs -Heer wider mich würde aufstehen / so wird sich
mein Hertz doch nicht fürchten . Unerschrocken und hertzhafft

pfai4r . ü . wäre David / da er sagte : Cur timebo in diemala ? warum soll

locoem ' u « mich fürchten an dem dösen Tag ? das ist : In die judici , .h> psai . cit , also gloffirt mein hocherleuchler nunmehr wohlbekandter Incognitus .
In
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In allem diesen wäre David behertztund unerschrocken . Unterdes¬
sen so behertzt und unerschrocken der David wäre in so mancherley
grossen Anstössen / ebensozaghafft undforchtsam wäre er nur in ei-
nercintzigenSach / wo dann ? oder wie dann ? Ab altuudme diei Hlal 55 . 4 .
timebo : Ich förchte mich vor dem hohen Tag / antwortetDavid -

Mein David / alle Menschen erfreuen sich gemeiniglich ob einem
schönen Tag / ftölichen Tag / lustigen und annehmlichen Tag . Oder
sage mir zur Gnad mein David / was ist dann dieses ssür ein hoher
Tag ? Durch diesen hohen und forchtsamen Tag verstehet mein ln -
cognitus die Welk Der H . Basiüus ist der Meynung / es seye praesens l » psai . cic .
prosperitas : jn der Welt die gegenwärtige Glückfecirgkrrt .
Andere wollen / dieser hohe Tag svemus vanitatis : ApudGios
genwartlgen Glücksieligketk der wind der Eitelkeit . Ande¬
re aber / es seye propria hominis aestimatio : 'Indem wind der Ei ->
tckkeie des Mensitzenssilbst - eigene Hochfchätzung . Dann
gleichwie die Sonn / wann sie am Mittag aufs höchste kommen ist /
bleibt sie keinen Augenblick stehen / sondern gehet allgemach so tieff
dort hinunter / allwo sie zuvor ausganqen wäre . Eben also die Welt /
und in der Welt die gegenwärtige Glückseeliqkeit / und in der gegen¬
wärtigen Giückseeliqkeir der Wind der Eitelkeit / und in dem Wind
der Eitelkeit / desMenschens selbst - eigene Hochschatzung / wann sie
sich in die Hohe haben begeben / so fallen sie bald wieder herunter und
werdenzunichts : dahero sagt und klagt David : Ab altitudine diei
kirnebo : Ich färchte mich vor der Höhe des Tags mehrers / als vor
allen andern Anstössm - sie seynd auch so grob als sie immer wollen .

Wann der David / und mit dem David der H . Johannes / dieser Num . i7.
angeeiferte Büß Prediger / solches Abscheuen vor der eitlen Ehr ge¬
habt / wie kommt ei dann / daß die blind und verblendte Welt - Kinder
also nach der eitlen Ehr trachten / seufftzen und tappen ? Es ist ja kein
Land / und in dem Land kein Stand / und in dem Stand kein Mensch /
welcher sich von der eitlen Ehr nicht kitzlen lasset ; wenig / wenig seynd
in dieser verkehrten / beikörten Welt / welche von diesem schädliche »
Ebr Gisst nicht angesteckc / wenig / weniq / welche ihr Thun und Lassen
Nicht einrichten / und Nichts anders suchen / als / ut videantut ab homi - Mattaj ,?.
nibus : gesehen ; u werden gelobe ZU werden .

Ist dann jemalen eine Zeit gewest / darinnen sich der Ehrgeitz/
oder vielmehr die Ehrsucht also ärgerlich hat hervor gethan / und den
gerechten Zorn GOltes zur billigen Straff erweckt / so ist es in der

E War ,
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Warheit diese ; Es istja so weit kommen / daß nicht allein der Officier
in dem Feld / der Minister bey Hof / das Frauen -Zimmer durch ie
neu erdachte Kleider . Tracht und Pracht ihre Ehr sucht / und nach
der eitlen Ehr schnappet ; nicht allein / sageich / die hohe Stands - Per ,
fönen wollen hock angesehen seyn / mrl lauter Ehr j- eefn et seyn / son¬
dern auch sogar diejenige / die kaum das Brod zu effen haben / und m
der Welk kein besondere / und also eine schlechte Figur machen / auch
diese kitzlet die eitle Ehr / und das eigne Lob . Von welchen der Heil .
Augustinus befuget : Animadvertendum est non insolo rerum corpo¬
rearum nitore atque pompa , sed etiam in ipsis lördibus lucolis eile po5 -
fe jactantiam : Es ist zu brobachken / sagt angezogener A ugultmus ;
daß nicvc nur aUein in dem LusierlnH« nSck) ein und praoie /
sondern indem leimigen Unflat felbfier » eine Prahlerey steh
aufhalten könn « . Es will ja der schmutzige Kuchel -Bub gelobt
seyn ; es will ja der mit Dmten besudelte Schreiber gelobt seyn ; eS
sucht ja die Köchin in derKuchel ihr Lob ; es sucht derBauren - Knecht /
der Ocksen . Knecht / der Stall - Knecht sem Lob ; mit einem Wort :
Alles / alles suchte sein Lob / von diesem Lob - und Lock - Gifft seynd sogar

. die Alte nicht befreyt / von welchen Piutarchus gar wohl gesprochen :
Insanum ingloriae amorem atque ambitionem ne senectus quidem ex -
tinguit : Den närrischen Ehrgeitz und Lob - Sucht löschet so ,
gar das Alter nicht aus .

Es braucht weiter nichts / der Pharisäer in dem Evcmgelio hat
bey dieser Zeit Bruder und Schwestern genug ; von diesem verzeich¬
net der H . Evangelist Lucas : daß er mit einem Pubiican in den Tem¬
pel zu Jerusalem seye hinauf gestiegen zu beten . In dem Tempel aber
stunde der prahlerische Pharisäer / und betete also : Deus gratias ago *
tibi , quia non sum ficutcoeteri horrvinum , raptores , injusti ,adukeri ,velut
etiam hic publicanus : <J> GOtt '. ich säge dir Danck daßlchwche
bin wie andereLeue / Rauber / Unger chke / Ehebrect- er gleich
wiediestrpubtican oder dieser Aginer : dann ich jejuno bisirv
Sabbito ,decimas do omnium ,quae possideo : jjch faste zweimal i »t
der Wochen / und gebe den Zehend vonallem dem was ich
besitze .

O " ie viel ! O wie viel / sage ich ' seynd dergleichen Pharisäeri¬
sche Lobsinger in der Welt ! w lche da / dam t sie von andern mögen
gelobt werden / ibr eigenes Lob aufsprechen ; oder ihre vermeynte gute
Wcrcke öffentlich m ' t solchem Nachdruck verrichten / damit sie ein
eitle Ehr und leeres Lob erwischen . Sichel dieser »st gantzfteygebig /

erlast
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er lässt wol keinen Bettler leer und unbegabt von sich hinweg gehen /
allein gieb acht / ob er diese Freygebigkeit auch übe / wann niemand da¬
bey ist ? Siehe ! diese Frau geht in die Kirchen /und tragt ein halbes
Dutzet Bücher unter dem Arm / sie betet ein halbe Stund ausge¬
spannter / sie wirfst sich nieder / und küsst die Erden sieben und sieben -
tzig mal nacheinander ; sie taufst ju einem jeden Altar herum / und be¬
tet bey einem jeden aus einem andern Buch / diese Frau ist ja schon
halb Theil heilig ; allein / sage mir / was sucht sie aber durch diese öf¬
fentliche Andachts -Ubung ? was ? Ein staubiges Lob / liebster GQtt /
bey ihr ist innerlich so wenig Andacht / alsMarck in einem Stroh -
Ha ' m . Ach wie fastet dieser Mensch so starck / diejenige / welche bey
ibm im Hauß / bckrafftigen mit einem Schwur / daß so offt ein hohes
Fest einfällt / daß er allzeit Abends zuvor in Wasser und Brod faste ;
allein / sagt mir / was sucht dieser Mensch durch dieses vermeynte Fa ,
sten ? In der Warheit nichts anders / als ein kleine Ehr / als ein eitles
Lob / diese und dergleichen seynd eben diejenige / von welchen Christus
geredt : Oinnis verö opera sua faciunt , ut videantur ab hominibus : Matt .xjjj
Sie thun aber alle ihre werck / damit sie von denen N? en ,
ftven gesehen werden . Über diese Wort gloErt der heilig mäs-
sige Larthus. trefflich schön / mercket seine Wort : Ut videantur ab r? Ion c * r*
hominibus : id est humanam laudem sortiantur , in quo innote - di¬
scit vanitas , vilitasque ipsorum . Quid enim tam vanum , vise ,
ac frivolum , ut facere opera in se virtuose , & si adsit recta in -
tentio , Deo placita , aeternaeque vitas meritoria , propter huma¬
nae gloriae brevissimam captionem perdere tantum praemium , di¬
vinum favorem , aeternum honorem - - - - Et tamen
pauci perfecte evadunt laqueum istum , & c , Q guldMö Wort l
Die Auslegung ist diese : Die Welt - Rinder wollen von de ,
nm NtenscHen / wegen ihrer verübten guten werck / an ,
gesehen werden / das ist / damit sie mit dem Lob der Mlcn ,
stken gekitzelt werden / aus welchem die Eitelkeit und ihre
vlichcrgkeie erscheinet . Dann was kan eitlers / schlechter -
und verworffenera fe ^ r» / als sich in denjenigen Wercken /
welche an sicbLugend voll und wann eine rechtekNeynung
darbey ist <B <D£C wohlgefällig / und des ewigen Lebens
würdig jeynd / als in solchen guten Wercken sich üben / dar ,
durch ein kleines eitles und ; ergangliches menschliches Lob
zu erhaschen / zu fischen / wordurch die ewige Belohnung /
dteewigeEtzr t und die G ütliche Gunst vrrscheryet wird /

E * nnO
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und gleichwdlen stvnd wenig / und gar wenig welche diejem
Fa - hirick entgehen .

Num vi , Über das / sagt mir / wisstihr dann auch / was die eitle Ehr und
das stinckende eigne Lob für ein abscheuliches Laster ist ? Gehet hin zu
denen heiligen Vattern / diese werden euch die nichtige und flüchtige
eitle Ehr nach der Lange / und nach der Breite beschreiben . Wohlan
H -chLerngrcie > sage mir / was ist eigentlich die eitle Ehr ? was ? EiN
Kraut >Wurm / oder Raup / welcher so lang auf dem Kraut herum
kriecht / bis er alles verzehret hat ; also auch die eitle Ehr / diese verzehrt
nach und nach die Tugenden in deiner Seelen : jetzt lasse ich den HZ ,

8 kern in niq fl essenden Lehrer reden : Quantos vana gloria trudi fecit in te -
Ps 9 senn . n bus exteriores , veste spolians nuptiali , & virtutum exercitia

fracta pietatis evacuans - - - quid vero hunc fover ver¬
mem aliud , quam mentis alienatio , & oblivio veritatis ? <D wit
vrelhat die eitle Ehr in die äusserste Finsternuß gestossen ^
und des hochzeitlichen Lteids / derUnjÜ ^ uld / beraubet i
Saget mir aber / wer ernähret diesen Wurm ? Wer ?
das Ehrrstrchtige Gemüth / und die Vermessung der War -
heit .

Sage mir / Heil . Oregori ,was ist eigentlich die eitle Ehr ? was ?
Eine Sack ' Pfeiffen / welche änderst keinen Tbon von sich gibt / als
durch d >n Wind in dem Sack : Die Ehrsüchtige fangen an / sich zu
loben / waan sie von den , Wind der eitlen Ehr angeblasen werden :
Dana damit ich mich der Wort dieses grossen Heil - Kirchen -Vat -

§ sireg lib - ters bediene : Quid !N cunctis his operibus hypocrita sperat , nisi re -
* Moral venerentiam honoris ,gloriam laudis , ä melioribus metui , sanctus ad

omn - bus voca - i ? was erwartet der Ehrssüchriae Gleißner
anders durch fern Thun und Lassen ? Nichts / als eine Ehr -
beweisu .ig / nichto / a ! s ein Ehr des Lobs / nichts als vsn de¬
nen Vollksmmeren gefsrchten und refpeceirt zu werden /
nichts anders / mit einemwort / als von allen heilig genennt
zu werden .

at a Man Sage an / H il . Chrysologe , sage an / was ist eigentlich die eitle
6 in ßtoli - Ehr ? was ? Vana gloria ,secretum virus , virtuuim fucus , tinea sanctita -
ovhec . tis : Die eitle Ehr ist ein heimliches Gisse / ein fa ' sther An¬

strich der Tugendrn / und ein Schab der Herkwkekt .
b ;l> i de Und du Geist voller fhorna von K - mpis , fuge mir / was ist
I » t tChri - doch eigentlich die eitle Ebr ? was ? Vcre inanis gloria mala pe -
fti w JO § 4 Itis , vanitas maxima , quia a vera trahit gloria & ccclest » spoliat

gra-
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xratia : Die eirse teere Ehr ist ein gifftige ansteckende Pest /
welche ven Ehr - suchenden Menschen von der wahren
ewigen Glor -x abhaltet / und der himmlischen Gnad berau¬
bet .

Freylich ia beraubet die eitle Ehr den Ehr - Suchenden der

himmlischen Gnad / und der wahren ewigen Glory ; Herodes der

König gibt die Prob / dieser Wüterich hat den H . Apostel Jaco -

bum tödcen / und den H . Petrum gefangener in Eisen und Band

Messen lassen . Dieser Herodes / da er an einem bestimbten Tag /
in «einen Königlichen Kleidern / aufdem Richtstuhl sitzend / erneRe -

demit solchem Nachdruck vor denen umstehenden Tyriern und S >- '

Dörnern gehalten / daßdasVolck öffentlich geruffen : Del voces

& non hominis : Diese « GOrres Stimm und keines

Menschens ; Und ; ur Stund schlüge ihn der Engel desHErm

darumb / daßerGOtl die Ehr nicht gegeben hatte ; Und er wur¬

de von den Würmern gefressen / und gäbe den Geist auf . Du

merckest ja die Ur stach des armseeligen Tods Herodis ? nemlichen :

Lö quod non dedislec honorem Deo : Nota ^ lossirrt der hocherleuch » Eod c raj

tete Corn . ä Lap , Peccavit Herodes tacendo : sic enim tacite assensus Ccmel
elt blasphemae acclamationi : debebat enim Dei honorem tutari , ideo - Comm in

que eum ä (e amoliri , populumque graviter reprehendere , quod Deo Act , Ap ^ st

hanc tam insignem injuriam intulisset ; sprxcke es woh ! i Hero¬

des har gesir - diZee durch da « Stillschweigen / dann still -

schwklgenvs hac er eing wllligce tn die Gorerslasterliche

Ausruffuig deo Volcks / Hersves als ein verständiger Lö -nig / barre sich derG5ce !rch n Ehr stll n annehmen / nicht
lelbsten für sich ann hmen sondern von sich schiebe » ' über

da « dem ^l? olck ernstlich / und mkt starckemVerweist vor -

kalten / dattoi - fisdem allerhöchsten LOtk solchen grosse »
Schimpfsimo Unehr abgethan . Mir einem Wort / weilen

Herodes nicht di ' Ebr G Ottes / sondern st-ine selbst - eiaene Ehr ge¬

sucht / ist er in dj - se erschröckliche Göttliche Straff qef / llen / daß er

von denen Würmern / s. v . von denen Lausen / lebendig ist gefressen
worden .

Heist dann das nicht daß die Ebr - Suchende / der Göttlichen Nn « . vri .

Gnade un -v * ‘>r e ,'gcn G ' ory b . rauber werden ? Allem ich kom¬

me imt ' in - , frischeren hervor / und will erweisen / daß die eitle Ehr

Nid , t allein mache das Gewissen schw - hr ; ^ aß die eitle Ehr nicht allein

den Ehr - Suchenden der Göttlichen Gnade beraube / sondern auch

E s daß
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Hom . 77 . daß die eitle Ehr seye Mater g ebenn « , horrendus daemon , wie der gul -
sd Rom & beneChrysolt , diese betitelt : Er «, Mutter der Höllen . underner .

» ow 35 in jchröcklicher Leuffel ; die Prob gibt jenes leichtfertiges Weibs -

2 . ad cor . Bild / von welcher
L .b I .de ' Der Heilige Gregorius Turonensis , Dieser Ehr - suchende
Gloria Schlepp - Sack hielte sich aus in Franckreich / diese dann / ein eitle

M * rt . c , Ehr von der Welt zu erfischen / fastete streng / dem aufferlichen

106 . Schein nach ; In der Kirchen hat sie des Tags hindurch die meh ,

rere Zeit zugebracht ; Sie lauffte mit blossen Füssen von einer Wall ,

fahrt zu der andern ; Unterwegs / wie auch in dem Ort / allwo sie

* sich aufgehalten / bettelte sieGeld / unter dem Vorwand und Schein /

die Gefangene darmir zu erlösen . Diese aber und dergleichen gu¬

te Werck hat sie gethan / damit sie von dem Volck möchte für hei¬

lig gehalten werden . O du verdammte Ehrsucht ! O du teuffli -

sches Laster / wie betrügstund verblendest du die Welt - Kinder ! un ,

terdessen / wo ist dann das von diesem Ehren - losen Weib zusammen

gesammlete Geld hinkommen ? Ist es auch für die Gefangene / wie

sie falschvorgeben / angewendet worden ? Nichts wenigers . Die¬

se Teuffels - Dienerin wird von einer gefährlichen / ja tödtlichen

Kranckheit ergriffen / sie stirbt / und wo und wohin vermeynt ihr /

daß ihre Seel / nach diesem so geschwinden Tod werde hingefahren

seyn ? Zweiffels ohne wird die Antwort seyn : Sie hat ftomm ge¬

lebt / heilig gelebt / also ist kein anderer Gedancken zu machen / als

daß sie in die ewige Freud werde aufgenommen worden seyn / dann

derjenige kan nicht übel sterben / wie der H . ttieron . redet / der sich

in Lebs . Zeiten in denen Wercken der Barmhertzigkeit fleiffg grübet

hat ; diese hat die Gefangene erlöset / und dieses ist ein gutes Werck /

- rgc , folget der Schluß / so ist sie auch wohl gestorben . O weit

gefehlt ! Dann kaum daß diese nach ihrem zeitlichen Hintritt m die

kalte Erden ist gelegt worden / bald daraufistein erschröckliche / und

wehe -klagende Stimm aus dem Grab gehöret worden : Memise -

ram ! meinfcelicem ! auri consumor incendio : O 1 C& 2lrmse < F

Itge ! D lck ) UnglückjeeliI « ; ich werde von dem Feuer des

Golds verzehret ! Weilen ich durch mein Thun und Lassen /

durch meine / nur dem Schein nach / verübte gute Werck / nichts än¬

derst als nur ein leeres Lob / eine eitle Ehr gesucht / und das erbet¬

telte Geld nicht für die arme Gefangene angewendet / sondern theils

zu meinem Nutzen gebraucht / das übrige aber heimlich vergraben /

aljo vin ich / dmch GOltes gerechtes Urtheil / zu den heiß - brennen¬

den /
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den HöllemFiammen auf ewig verdammet worden . Nach dreyen
Tagen hat man wegen des staten Heulens das Grab eröffnet / und
mit Wunder gesehen / daß das Gold und Geld durch das Feuer zer¬
lassen in ihren Mund hinein geflossen .

Wie ist dir ums Hertz du Ehrsüchtiger Mensch ? Heist dann das
nicht / die eitle Ehr macht das Gewissen schwehr ? Hegt dann das

Nicht / Mater gehennas eil inanis gloria , ignemque illum vehementer S ^ htytof ,

accendit : Ein Mutter der Hörten ist ore eilte Ehr / weiche das sof eit . . j
Höllen - Leuer starck anzündet .

Weilen dann die eitle Ehr macht das Gewissen schwehr / und
nicht allein ein Mutter des höllischen Feurs ist / sondern auch die Hol¬
len anzündet ; so glaube ich/ dieses werde die Ursach seyn / warumb so
viel beyderley Geschlechts / sowol in dem Alr - als Neuen Testament
ein solches Abscheuen an der eitlen Ehr getragen .

Der berühmte Kriegs -HeldJoab / da er die vornehme / und Naw . vm.
Königliche Stadt Rabbath bestürmer / und Diese schon in | lmem Ge¬
walt hatte / schickte er Abgesandte zu dem König David / welche ihme
sollten andeuten : Nunc igitur congrega reliquam partem populi , & 2 . R eg ^
obside civitatem , & cape cam , ne . cumäme vallata fuerit urbs , nomini x 7 , & . ao *

meo adseribatur v .ctcna ; XUlÖer Kacbdtl ) t ) 4b « ich gestritten /und die wasterstadr solle nun ein enommen werden ; daht ^
ro wolle Iyro Lö - : igl . Mas believen dasüdrtgeVolck zu^
sammenzu bringen iägrre dreh für dl -. se Stadt bemächtige
dich dirstr damit oerGieg mtimmlTlattun nichlzugeschrie ^
den werde wann vr « Stadt von mir jolte verwüstet werden.
Mirare hfc , also glosii . r der hochgelehrte ( Cornelius : fidelitatem üt Ä f ar >.

modelliam Ducis Joab , qui refutans gloriam urbis mox caj - iendx sibi ^ omsn ' *
debitam , quam Beili Duces adeo ambire solent , eam transsonb t in Re - ^ ib . ixeg ,

gem suum Davidenr ; Vtnvunbrc Dtch über die (F reu Und Ehk -barrit dieses Rrieg8 Dürsten ^ oabs welcher die Ehr / di«
weg n drrEroveruna der Sradc rhme gebührte / unv nach
w =ld e . oie Lriegq Dfficier also inbrünstig stuffncn * von
stch a schoben / uno fernem A, önig d m vavid ' überlasten
hae : Und dieses allen und jeden Christen zu einer Lehr : Difcmt Chsi * ’ä* m et>4
uiani gloriam fucum opsrum , licet heroicorum .totam resignare inD - ‘°s .

videm verum , id \ ft , in Chnftum & Deum , qu ' aipls - orum eslcurf »
» talis & c , Lie Lhr istiiche Herrzrn sollen von dem Ioab ler*

n m
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tum ermähnet gleich gedachter Cornelius , die Ehr ihrer guten
unv rapssern Wercke dem wahren König David / das ist /
Christo und GOtt / welcher die Gnad darzu giebt , zu über »»
lassen .

UnddasistdieUcfach / daßdergecrönte D -̂ vid alle seine ver¬
übte heroische Thaten GOtt allein zugeschrieben / und ihme allein die
Ehr überlassen hat / wie er dann solches mit diesen Worten bekennete /
daer also gesungen undgesagt : Nonnobis Domine , non nobis , i 'ed
Nomini tuo da gloriam : HErr nicht UNS nicht » n « sondern
deinem Llamen eigne die Ehr zu ; Dir / dir O GOtt gebührt
allein die Ehr . Dir / und nicht mir .

Und das ist dieUcsach / daß die übergebenedeytisteJungfrau
Maria / da diese ihre werth geliebsie Frau Baaß / benamitllchm die
Elisabeth heimsuchte / auch von dieser / mit Dtcjcn sehr hefftigen und
liebreichen Worten empfangen wurde : stened . ct ., tu inter mulier « .
& benedictus Fructus ventris tui & c , Du bt | t gebcncdeyet UntCf
den Weibern / und gebenedeyec ist oie Frucht dei ?es Lerds /
und woher kommt mir dieses / daß die Mutter meines HA rn zu mir
kommt ? rc . Lauter Ehr ; die liebreichiste Mutter aber hat dieses Lob
nicht ihr / sondern GOtt zugeeignet / mit dieser demüthigen Antwort :
Magnificat anima mea Dominum : Meine S « kl macht gross denHErrn .

Und das ist die Ursach / daß der H . Petrus / da er einem Krum »
men zur Gesundheit geholffen / und auf feine grade Füß wieder ge -
stellet / daher » das Volck Verwunderungs -voll dem Pctro grosses

^Lob wollte zueignen / geantwortet hat : Viri Ifraelitae qmd miramini in
hoc ,aut nos quid intuemini quasi nostra virtute & potestate fecerimus

hunc ambulare ? Ihr Männer von Israel , wasverwundertihr euch hierüber / oder was sehet ihr an uns / als wann ich
und 'Johannes / der bey mir ist / hätten durch unsere brasse
und Vermögen / diestn Menschen gehend gemacht i Nein / der
G Ott Abrahams / und der GOtt Jsaac / und der GOtt Jacobs /
der GOtt unserer Vatter / Hat seinen Sohn JEsum verkläret . JA
sus hat ihme die Gesundheit wieder gegeben / JEsus / und nicht wir /
hat ihme geholffen .

Also und aufsolche Weiß / fliehe auch du die eitle Ehr / diesen
und vielen tausend anderen folge du nach in Verwerffung alles
Lobs / und Erkanntnuß deiner selbst / mit dem steten Anfragen : Tu
qurs es ? Wer bist du i Oder Nosce te ipsum : Dieses Nosce re

ipsum
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ipsum ^ erkenne dich selbst / hat der Lacedamonische Welt - weise

Chilo , der gantzen Nach - Welt zur enugen Gedachtnuß / alseinenMerckens -würdigm Lehr - Punct in dem Tempel Appollinis zu
Delphis , öffentlich lassen aufhencken / und / edermänniglichvor die

Augen stellen . Nofte te ipfum : Erkenne dich selbst : du seyest
auch wer du wollest / habe dir dieses zu einer heilsamen Lehr / so du mit
dir nach Hauß tragen kanst . Nosce te ipfum : Erkenne dich selber/
wer du seyest / woher du kommen / wer deine Eltern / und wer deine
Befteundte.

Und wann du auch entweders wegen deiner Thaten / wegen dei - Num ' xr*
ner dir von GOtt und der Natur ertheilten Qualitäten / oder wegen
deines tugendsamen Lebens solltest ein Lob verdienen / lasse dich nicht
verblenden / erinnere dich und sage / mir gebühret keine Ehr / sondern
GÖtt allein ; Soli Deo honor & gloria ; Erinnere dich und sage : Ich ITim I .
solle ein Ehr suchen ? Ich ein Erd - Wurm / und änderst bin ich nichts : w
Ego autem vermis fum & non homo : ÖÖW was bin ich daNN ? Njchts /

alsfperma foetidum , saccus stercorum , esca vermium , wie öernard . re - Pial . 21 .7 «
der : lTliches / als ein simckendes pfui dich ; ein Sack voller
Unflat ; « n Speist der Würmer . Dahero : Agnosce primordia ,
cogica uncie veneris . öi erubesce : EkkeNNe deiN ^ erk - MMeN ge ^
dencke auch ein wenig zurück / wo du herkommen bist / und
schäme dich.

Erforsche / sage ich / dein Herkommen / hast du dann ein anders
Stammen - Hauß gehabt als Judas der ErH Schelm ? du bist ja so-
wol ein Sohn des nackenden und blossen Adams / als der Bruder -
Mörderische Cain ? dir gebührt in der Warheit kein anderer Ehren -
Titui / als dem armen Lazaro ; Staub und Aschen ist dein Stam-
meu -Hauß .

Wann dich dann die eitle Ehr kitzlet / so gehe gleich in dich selbst /
und frage dich selbst : Tu quis es ? wer bist du i Nichts / als
Staub und Aschen . So erhebe dich nicht in deiner selbst eigenen
Hochschatzung ; erhebe dich nicht in dem Wind der Eitelkeit ; erhebe
dich nicht in gegenwärtiger Glückseligkeit ; erhebe dich nicht / ob du
schon die gantze Welt in deinem Gewalt hättest / sondern förchte
dich nur desto mehr / in Bedrucken / daß es ein hoher Tag seye /
und sprich mit dem David : Ab altitudine diei timebo : Ich

F wew
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werde mich förcheenvor der Höhe des Tags / das ist / vor der
eitlen E r / vor der eitlen Ehr / sage ich / welchem nichts änderst iß / als
ein leeres nichts : Und wie das allbekandte Sprich - Wort lautet :
Ubi multa laus , ibi naulta fraus : Viel Lob / und wenig prob ; vor
d ? r eitlen Ehr / Hüte dich / dann sie stinckt : ?ropi i , l - us Lräet - So be -
mercke dann den Lehr - Punct Lernardi : Logita und « veneris , & eru -
besee . ubi fis , & ingemisce , quo vadis , & contremisce : Bedencke WOlwo du herkommst / und schäme dich ^ wo du bijLond seufftze /
wo du hingeyest / uno zittere . Schäme dich dann / und damit die
eitle Ehr / nicht mache dein Gewissen schwehr / so demüthige dich / so

wird dir GOtt nicht hier / sondern dort / geben den hohen
Tag der giückseeligen / und ewig - wah -

renden Ehr .

AMEN .
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